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1. Von der Erziehung zur Ordnung
Es gibt eine ganze Anzahl von Eigen-

schatten, deren Besitz nicht mit einem be-
stimmten Berufe und auch nicht mit der
Eigenart der verschiedenen Charaktere
verbunden sind. Solche Eigenschaften —
ich nenne als Beispiele Ordnungsliebe,
Pünktlichkeit, Anstand, Reinlichkeit —
sind nicht irgendwie angeboren, wie etwa
persönlicher Mut, wie Stolz oder Jähzorn.
Ebensowenig entwickeln sie sich etwa von
selbst, einfach als Folge des Heranwach-
sens, wie die Körperkraft, Gewandtheit,
die Stimme. Vielmehr sind die erwähnten
Eigenschaften ganz und gar Produkte der
Erziehung. Ihr Fehlen fällt unangenehm
auf und man ist dann rasch bereit, von
einem ungezogenen oder unerzogenen
Menschen zu reden. /

Unlängst klagte mir der Vater einer
vor kurzer Zeit an einer Handelsschule
diplomierten ehemaligen Schülerin, sie
hätte eine recht gute, interessante und
auch gut bezahlte Stelle gefunden. Ihr
Vorgesetzter aber sei ein grober, uner-
zogener Mensch mit schlechten Manieren.
Vor allem aber fluche er wie ein Stall-
knecht und bediene sich Ausdrücken, die
man gar nicht wiederholen könne. Dabei
habe der Herr Hochschulbildung und führe
gar den Doktortitel.

Ein anderes Beispiel: Vor Jahren fiel
mir bei einem Essen, an dem eine ganze
Anzahl von Persönlichkeiten des öffent-
liehen Lebens teilnahmen — mehrere Ver-
treter von Kantonsregierungen, von Ge-
meindeverwaltungen, der eidgenössischen
Räte und der Armee — ein Teilnehmer
auf, der sich ganz ungeniert die Finger-
nägel reinigte. Ich erkundigte mich nach
seinem Namen urtd erfuhr, dass es' sich
um eine wohlbekannte, geachtete Person-
lichkeit handelte, die im politischen Leben
eine bedeutende Rolle spielte.

In beiden Fällen handelt es sich nicht
um Uebertreibungen und in beiden Fällen
wird man zugeben müssen, dass die ge-
schilderten Personen trotz Hochschul-
bildung und trotz aller Bedeutung in der
Politik in mindestens jeweilen einer Be-
Ziehung unerzogen sind.

Es sei versucht, einmal einigen der
eingangs erwähnten Eigenschaften, die wir
als solche einer «guten Erziehung» be-
zeichnen, nachzugehen.

«Heil'ge Ordnung, segensreiche Himmels-
tochter», singt Schiller in seinem Lied von
der Glocke und wie mancher Vater, wie
manche Mutter, aber auch wie viele
Lehrer, Bürochefs und Fabrikdirektoren
mögen diese Worte als Stoßseufzer ge-
braucht haben, wenn sie sich über einen
Verstoss gegen die Ordnung ärgerten.

Auch Ordnungsliebe ist keine ange-
borene Eigenschaft. Wohl mag es ab und
zu ein Kind geben, das ganz von selbst
seine sieben Sachen, sein Spielzeug, seine
Kleider, seine Bücher und Hefte in Ord-
nung hält, bei dem ein Wort der Mutter
genügt, dass es nach dem Spiel oder nach
den Hausaufgaben sogleich aufräumt. Im
allgemeinen aber führen Eltern und
Lehrer, aber auch oft noch Handwerks-
meister und Vorgesetzte aller Art, einen
scharfen und erbitterten Kampf um das
Ordnunghalten durch Kinder, Schüler,
Lehrlinge und sogar Gesellen und Ange-
stellte in Werkstätten und Kontoren.

Die Erziehung zu Ordnung ist daher
auch nicht mit einer bestimmten Berufs-
lehre oder einem bestimmten Berufs-
Studium verbunden. Ordnungsliebe ist eine
Eigenschaft, die jedem Menschen zur Ehre

gereicht, dem Berufstätigen jeder Art, dem
Kinde wie dem Erwachsenen, dem Direktor
wie dem einfachen Arbeiter.

Wie jede solche Eigenschaft, ist das
Bedürfnis in den Dingen des Alltags Ord-
nung zu halten, ein Ergebnis der Ge-
wöhnung. Wem als Kind systematisch und
beharrlich beigebracht wird, dass Ord-
nung halten eine ganz selbstverständliche
Pflicht bedeutet, dem wird im Laufe der
Zeit die Ordnung zur alltäglichen Ge-
wohnheit.

In diese Arbeit müssen sich Elternhaus
und Schule teilen und mit steter Beharr-
lichkeit dafür sorgen, dass das Kind zur
Ordnung erzogen wird. Schon in frühester
Jugend ist es anzuhalten, seine Spielsachen,
Bausteine, Bilderbücher, Puppen usw. nach
dem Spiel sorgfältig wegzuräumen. Es ist
falsch, wenn ihm diese Arbeit von der
Mutter abgenommen wird in der Meinung,
das Kind sei noch nicht imstande sie selbst
zu tun. Noch schlimmer ist es, wenn
Dienstboten angehalten werden, dem
Kinde Ordnung zu halten. Wie soll es dann
lernen Ordnung zu halten, wenn nicht bei
all den Dingen, die es sein eigen nennt,
mit denen es sich beschäftigt und die den
naheliegendsten Grund bilden, geordnet
aufbewahrt zu werden. Später wird man
ihm auferlegen, auch zu seinen Kleidern,
seiner Wäsche und natürlich auch den
Schulbüchern, Heften und seinen übrigen
Schulmaterialien im Sinne des Ordnung-
haltens Sorge zu tragen. Aber auch der
Schule fällt in der Erziehung zur Ordnung
eine wichtige Aufgabe zu. Das Schüler-
pult ist oft der Ort, wo alles Mögliche hin-
gelegt wird. Und wie es hingelegt wird!
Da gibt es nur ein Mittel: regelmässige
Kontrolle und stete Anweisung, in welcher
Weise Bücher und Schulmaterialien zu
ordnen sind. Immer und immer wieder
ist der Sinn zu wecken für geordnete Auf-
bewahrung der Dinge.

Mit der Zeit muss die Pflicht zum Be-
dürfnis werden, zur Selbstverständlichkeit.
Erst wenn das Kind über der Unordnung
ein Unbehagen empfindet, ist das Ziel der
Erziehung zur Ordnung erreicht.'

Bei all dem aber muss vermieden wer-
den, dass ein Kind nur deswegen Ord-
nung hält, weil es weiss, dass auf der
Unordnung irgendeine Strafe steht. Man
darf als Erzieher ebensowenig gleichgültig
an den oft an sich kleinen Verstössen gegen
die Ordnung einfach vorbeigehen, wie man
sie als Ausgangspunkt für eine grosse
«pädagogische Staatsaktion» benutzen soll.
Freundlich, aber bestimmt gebe man dem
Kinde Anweisungen, einmal, zweimal,
zehnmal. Im Anfang wird man ihm beim
«Ordnung machen» helfen, später sich mit
einfachen, sachlichen Zurechtweisungen
begnügen.

Man wende nicht ein, Ordnunghalten
sei ja etwas ganz Schönes, eine «geniale
Unordnung» aber zeuge von hochfliegenden
Gedanken und auch davon, dass man im-
stände sei, über Kleinigkeiten hinwegzu-
setzen. Ich glaube vielmehr, dass gerade
eine Eigenschaft, wie die Ordnungsliebe
jedem Schaffenden wohl ansteht, dem
Fabrikarbeiter wie dem Akademiker, und
dass das Wort «Wer im Geringsten treu
ist, der ist auch im Grossen treu» auch
hier seine volle Bestätigung findet. Wahrer
Ordnungssinn und richtig verstandene
Ordnungsliebe haben denn auch nichts
gemein mit Pedanterie. Sie sind ganz ein-
fach eine Selbstverständlichkeit für einen
Menschen, der Anspruch erhebt, für er-
zogen zu gelten. —e—
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Diesmal will ich Ihnen
das Geheimnis verraten,
wie Sie mit einfachen
Mitteln eine hübsche Er-
gänzung zu Ihrem
Abendkleid erhalten.
Wir brauchen dazu nur
ein Stück schwarzen
Samt und eine Handvoll
Pailletten. Wir schnei-
den einen Gürtel zu-
recht und füttern ihn
mit einem Grosgrain-
band, damit er an Fe-
stigkeit gewinnt. Dann
werden grüne, goldene,
weisse und rosarote
Pailletten in dekorativer
Anordnung darauf ge-
näht. Als Verschluss
dienen sechs runde Lö-
eher, die mit Knopfloch-

und ei««*
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Erziehung zum erzogenen Menschen

1. Von der Lrziekung nur Ordnung
Ls gibt eine ganze ^Vnzskl von Ligsn-

sckskten, deren. Besitz nickt mit einem be-
stimmten Lernte und suck nickt mit der
Ligensrt der vsrsckiedenen Oksrskters
verbunden sind. Solcke Ligenscksktsn —
ick nenne sis Beispiele Ordnungsliebe,
Bünktllckkeit, àstsnd, Bsinlickksit —
sind nickt irgendwie angeboren, wie etwa
persönlicksr lVlut, wie Stolz oder däkzorn.
Lbensowsnig entwickeln sis sick etwa von
selbst, einksck sis Lolgs des Bsrsnwsck-
sens, wie die Körpsrkrskt, Oewsndtksit,
die Stimme. Vieimskr sind die srwäknten
Ligenscksktsn gsnz und gsr Produkts der
Lrziskung. Ikr Leklsn ksllt unsngenskm
suk und msn ist dsnn rssck bereit, von
einem ungezogenen oder unerzogenen
IVlsnscksn su reden. /

Unlängst kisgts mir der Vstsr einer
vor Kursor Leit sn einer Bsndslssckuls
diplomierten sksmsiigen Scküisrin, sie
kstte eine reckt gute, interesssnts und
suek gut bssskits Stelle gekunden. Ikr
Vorgesetzter sber sei ein grober, uner-
sogsner IVlsnsck mit scklscktsn lVisniersn.
Vor sllsm sber klucke er wie sin Stsll-
knockt und bediene sick Ausdrücken, die
msn gsr nickt v/iedsrkolsn könne. Osbsi
ksbs der Herr Bocksckulbildung und kükre
gsr den Ooktortitsl.

Lin anderes Beispiel: Vor dskren kiel
mir bei einem Lssen, sn dem eins gsnss
àsskl von psrsönlickksiten des öktsnt-
licken Lebens teilnskmen — mskrsrs Ver-
tretsr von Ksntonsregisrungen, von Oe-
msindsvsrwsltungsn, der eidgenössiscksn
Räte und der àmse — ein Lsilnekmer
suk, der sick gsns ungeniert die Linger-
nsgsl reinigte. Ick erkundigte mick nsck
seinem Bsmen und erkukr, dsss es sick
um eins woklbsksnnts, gescktets Person-
lickksit ksndelte, die im politiscken Leben
eine bedeutende Bolle spielte.

In beiden Lällen ksndelt es sick nickt
um Uebertreibungen und in beiden Lällen
wird msn sugsben müssen, dsss die gs-
sckildertsn Personen trot? Bocksckul-
bildung und trot? slier Bedeutung in der
Politik in mindestens jeweilen einer Be-
ziskung unerzogen sind.

Bs sei versuckt, einmsi einigen der
eingsngs srwäknten Ligenscksktsn, die wir
sis solcke einer «guten Lrziskung- bo-
zsicknen, nsckzugsken.

«Bsilgs Ordnung, segensrsicke Himmels-
tockter», singt Sckiller in seinem Lied von
der Olocks und wie msncker Vstsr, wie
msncke IVlutter, sber suck wie viele
Lekrer, Sürockeks und Lsbrikdirektoren
mögen diese Worte sis Ltoüseukzsr ge-
brsuckt ksben, wenn sie sick über einen
Vsrstoss gegen die Ordnung ärgerten.

àck Ordnungsliebe ist keine snge-
borsns Ligsnsckskt. Wokl msg es sd und
zu ein Kind geben, dss ganz von selbst
seine sieben Sscken, sein Spielzeug, seine
Kleider, seine Bücksr und Betts in Ord-
nung kslt, bei dem ein Wort der IVlutter
genügt, dsss es nsck dem Spiel oder nsck
den Bsussukgsben soglsick suträumt. Im
allgemeinen sber kükren Litern und
Lekrer, aber suck okt nock Bsndwerks-
msistsr und Vorgesetzte slier ârt, einen
scksrten und erbitterten Ksmpk um dss
Ordnungkslten durck Kinder, Soküler,
Lekrlings und sogar Oesellen und âge-
stellte in Werkstätten und Kontoren.

vie Lrziskung zu Ordnung ist dsker
suck nickt mit einer bestimmten Lsruks-
lekre oder einem bestimmten Beruks-
Studium verbunden. Ordnungsliebe ist eins
Ligsnsckskt, die jedem IVlenscken zur Lkre

gersickt, dem Berukstätigen jeder ^.rt. dem
Kinde wie dem Lrwsckssnen, dem Oirsktor
wie dem sinkscksn Arbeiter.

Wie jede solcke Ligsnsckskt, ist dss
Bsdürknis in den Oingsn des â.1ltsgs Ord-
nung zu kalten, sin Lrgsbnis der Oe-
wöknung. Wem sis Kind s^stsmstisck und
beksrrlick bsigsbrsckt wird, dsss Ord-
nung ksltsn eine gsnz sslbstverstsndlicke
pklickt bedeutet, dem wird im Lsuks der
Leit die Ordnung zur slltägiicken Oe-
woknksit.

In diese Arbeit müssen sick LIternksus
und Lckule teilen und mit steter öeksrr-
lickksit dstür sorgen, dsss dss Kind zur
Ordnung erzogen wird. Sckon in krüksster
dugsnd ist es snzukslten, seine Spislsscksn,
Ssusteine, Bilderbücksr, puppen usw. nsck
dem Spiel sorgksltig wegzuräumen. Ls ist
kslsck, wenn ikm diese Arbeit von der
IVlutter abgenommen wird in der IVlsinung,
dss Kind sei nock nickt imstande sie selbst
zu tun. Bock scklimmsr ist es, wenn
Oienstboten sngeksltsn werden, dem
Kinds Ordnung zu ksltsn. Wie soll es dsnn
lernen Ordnung zu ksltsn, wenn nickt bei
all den Oingsn, die es sein eigen nennt,
mit denen es sick besckäktigt und die den
nsksliegsndstsn Qrund bilden, geordnet
sukbewskrt zu werden. Später wird msn
ikm sukerlsgen, suck zu seinen Kleidern,
seiner Wäscks und nstürlick suck den
Sckulbückern, Bskten und seinen übrigen
Lckulmstsrislien im Sinne des Ordnung-
ksitsns Sorge Zu tragen, /vbsr suck der
Lckule kâllt m der Lrziskung zur Ordnung
eins wicktigs àkgsbs zu. Oss Sckülsr-
pult ist okt der Ort, wo alles IVlögiicke kin-
gelegt wird, bind wie es kingslegt wird!
vs gibt es nur ein IVlittsl: regelmässige
Kontrolls und stete Anweisung, in wslcbsr
Weiss Bücksr und Sckulmstsrislisn zu
ordnen sind. Immer und immer wieder
ist der Sinn zu wecken kür geordnete àk-
bswskrung der Oings.

IVlit der Lsit muss die pklickt Zum Bs-
dürtnis werden, zur Sslbstvsrständlickkeit.
Lrst wenn dss Kind über der Unordnung
ein llnbeksgen smpkindet, ist dss Lisl der
Lrziekung zur Ordnung errsickt.

Bei sll dem sber muss vermieden wer-
den, dsss ein Kind nur deswegen Ord-
nung kält, weil es weiss, dass suk der
Unordnung irgendeine Ltrske stskt. lVlsn
dsrk als Lrzisker ebensowenig glsickgültig
sn den okt sn sick kleinen Verstössen gegen
die Ordnung einksck vorbsigeken, wie msn
sis sis Ausgangspunkt kür eins grosse
«pädsgogiscks Stsstssktion» benutzen soll.
Lrsundlick, sber bestimmt gebe msn dem
Kinds Anweisungen, einmal, zweimal,
zeknmsl. Im àksng wird msn ikm beim
«Ordnung mseken- kelken, später sick mit
sinkscksn, sscklicken Ziurecktweisungen
begnügen.

Hlsn wende nickt ein, Ordnungkslten
sei js stwss ganz Sckönes, sine -geniale
Unordnung» sber zeuge von kockklisgsnden
Osdsnksn und suck dsvon, dsss msn im-
stände sei, über Kleinigkeiten kinwegzu-
setzen. Ick glsube vieimskr, dsss gerade
eine Ligensckskt, wie die Ordnungsliebe
jedem Lekskksndsn wokl snstskt, dem
Lsbriksrbeiter wie dem Akademiker, und
dsss dss Wort «Wer im Qeringstsn treu
ist, der ist suck im Orossen treu» suck
kisr seine volle Bestätigung kindet. Wskrsr
Ordnungssinn und ricktig verstandene
Ordnungsliebe ksben denn suck niekts
gemsin mit Pedanterie. Sie sind gsnz ein-
kack sine Lslbstvsrständlickkeit kür einen
IVlsnscksn, der àspruck erkebt, kür er-
zogen zu gelten. —e—
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Oissmal will ick Iknen
das Oskeimuis verraten,
reis Lis mit ein/acken
IVlittelu eine kndscke Lr-
gäuzuug zu ikrein
ábsndkieid erkalten.
Wir braucken dazu nur
sin Stück scku-arzen
Samt und eins Bandvoll
Pailletten. Wir scknei-
den einen Oürtel zu-
reckt und Mttern ik?r
mit einem Orosprain-
band, damit er an Le-
«tipksit gervinnt. Oann
u)erd en prune, goldene,
ureisss und rosarote
Pailletten in dekorativer
Anordnung darau/ ge-
näkt. ^äiz Versckluss
dienen zecks runde Lö-
cker, die mit Knop/lock-
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mit Silberstickerei

ODESCHAU KOHLER
im HCwrsaaZ in ßera

Das Modebild, welches in den
langen Kriegsjahren das Re-
sultat alleiniger Schweizer Ar-
beit war, hat sich in diesem
Frühjahr nicht allein in der
Haute Couture, sondern auch
in der Konfektion geändert.
Die prickelnden Modeeinfälle
von Paris und die Schöpfun-
gen alter und neuer Meister
der Seine-Stadt haben auf die
Modeentwicklung der Welt
neuerdings befruchtend ge-
wirkt.

Die Linie der Frau mit run-
den und betonten Hüften ver-
einigt Pikanterie und elegante
Schlichtheit. Schlanke und
schmale Silhouetten tauchen
wieder auf, und die Farben-
Zusammenstellungen von Man-
tel und Kleid wirken ein-
drucksvoll.

Die Kollektion der Firma
Kohler hat das Niveau ihrer
sonstigen Kapazität über-
schritten und zeigte in schö-
ner Zusammenstellung Mo-
delle von beachtenswerter
Qualität. Die beblümten
Kleidchen in allen Farben-
nuancen brachten schon zu
Beginn in die Vorführung
buntes Leben mit sich. Deux-
pièces und Kostüme zeigten
unbestritten die Leistungs-
fähigkeit schweizerischer In-
dustrie, wobei die Modefarben
die neuen Linien wirksam be-
tonten. Mäntel meist in Rag-
lanform mit weiten Aermeln

und betonter Schulterpartie
haben in ihren diskreten Far-
ben des Frühlings viel an In-
teresse gewonnen. In Abend-
kleidern gipfelte die Schnei-
derkunst in der Variation des
Schnittes und der schönen
Stickereien.

Ueber 1000 Personen wohn-
ten jeder Vorführung bei, und
das Interesse des Berner Pu-
blikums beweist, welche Be-
deutung der Vorführung der
Firma Kohler zukommt.

Der Schmuck der Firma Zi-
gerli & Cie. AG. wurde in der
Modeschau sehr stark beachtet
und die neuesten Stücke fan-
den auch aufrichtige Bewun-
derer. Die Schuhe von S. Korn-
fein waren apart und mit be-
sonders schönen Modellen ver-
treten. Wie verlautet, soll die
Herbstkollektion noch viel
besser zusammengestellt wer-
den, da Modelle aus Paris und
Mailand angesagt sind.

Eine lobende Anerkennung
verdient auch die Direktion
des Kursaals, der es gelungen
war, durch gediegene Dekora-
tion und einwandfreie Bedie-
nung eine besondere Leistung
in der Organisation zu voll-
bringen. do/,-.

Schmuck: Zigerll & Cie.
Schuhe: S. Kornfein
Hüte: Kupper
Taschen: Gygax
Teppiche: H. F. Stettier
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Oss iVloâsbiiâ, weickssin âsn
isngsn Krisgsjskrsn âss Be-
suitst slisiniger 8ckwsirer ^r-
bsit wsr, kst sick in diesem
Brükzskr niât silsin in der
Bsuts Louìurs, sonâern suck
in der Konksktion geändert.
Ois prickelnden lVloâseintàlls
von Bsris unâ die Lcköpkun-
gen slter unâ neuer Meister
âsr 8sine-3tsât ksben sut 6is
lVloâsentwicklung âsr tVelt
neuerdings betrucktenâ gs-
wirkt.

Ois Oiois âer Orsu rnit run-
âsn und dstontsn Bütten ver-
einigt Biksnterie unâ slegsnte
8cklicktkeit. 8cklsnke unâ
sekmsle 8ilkouettsn tsucken
wieder sut, unâ âie Osrben-
russmmenstsilungen von lVlsn-
tsi unâ Kleid wirken ein-
ârucksvoll.

Ois Kollektion âsr Birms
Koklsr kst âss kiivssu ikrsr
sonstigen Kspsrität über-
sckritten unâ Zeigte in sckö-
nsr 2ussmmenstellung Mo-
âeiis von bsscktenswsrtsr
<ZusIitst. Ois bsblümtsn
Kleiâcksn in sllen Bsrben-
nusncen brsckten sckon ru
Beginn in âis Vortükrung
buntes Oeben rnit sick. Osux-
pièces unâ Kostüme Zeigten
unbestritten âie Osistungs-
kskigksit sckweireriseker In-
àustrie, wobei âis IVloâetsrben
âie neuen Oinien wirkssm be-
tonten. Mäntel meist in Bsg-
isntorm mit weiten àrmà

unâ betonter Sckulterpsrtis
ksben in ikren âiskreten Bsr-
den âes Brüklings viel sn In-
teresss gewonnen. In ^bsnâ-
kieiâsrn giptsite âie Scknsi-
âerkunst in âer Vsristion âes
Seknittes unâ âer sckönen
Stickereien.

lieber 1000 Bsrsonen wokn-
ten jeder Vortükrung bei, unâ
âss Interesse âss Berner Bu-
bükums beweist, wsicke Be-
âsuìung âer Vortükrung âer
Birms Kodier rukommt.

Oer Lckmuck âer Birms 2i-
gerli à Lis. wurâe in âsr
Moâsscksu sekr stsrk bescktet
unâ âis neuesten Stücke tsn-
âsn suck sutricktigs Lewun-
âersr. Ois Sckuks von 8. Korn-
kein wsren spsrt unâ mit bs-
sonâsrs sckönen iVloâelien ver-
treten. tVis verlsutet, soli âis
BsrbstkoUektion nock viei
besser russmmsngsstsUt wer-
âsn, âs Modells sus Bsris unâ
Msilsnâ sngessgt sinâ.

Bine iobenâs Anerkennung
vsrâient suck âis Oirektion
âes Kursssls, âer es gelungen
wsr, âurck gediegene Oskors-
tion unâ einwsnâtreis Beâie-
nung eine bssonâers Oeistung
in âer Orgsnisstion ru voll-
bringen.

Lckmuck: Tigsrii à Lis.
Lckuke: 8. Kornkein
Hüte: Kupper
ttsseksn: L^gsx
Oeppicks: B. B. 8tettler
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das Armloch 12 cm hoch ist, begu'n ^
Lochmusterreihe in. Rippen stricken)- '

wh ist. beg»nt

Haisausschnitt; für denselben 10» '
i-geim-

dann 1 M. abketten bis gleichviel r»

bleiben wie beim Rücken und <J jn

loch 18K cm hoch ist. Die Achs
4 Stufen abketten. «.nges^

Der linke Vorderteil entgeg
gleich, nur ohne Knopflöcher. ^

Aermel: Anschlag mit den I® 1„

68 M. Bord 4 cm hoch 1 M- *•'
dann weiter mit den gröbern N- n' gssi?

muster, dabei in der 1. N. r?» ^ rr.it

verteilt auf 83 M. mehren und cu '

und

4 M. in Rippen, Lochmuster begin ^ ^ ^
mit 4 M, Rippen schliessen. Na®" i 1 lf
am Anfang und Schluss der R- ^ filf
aufn., bis der Aermel 16 cm t®"

den Armbogen je 3 und 2 M. j^cn
dann 9 cm hoch in jeder 2. N., k ^iii-in jeder N. die beiden letzten W" ^menstricken; zuletzt je 3mal
ketten und die bleibenden M. tey ^ den

Halsbändchen: Anschlag 16 "r „ Seit®

feinern N. alles r.; auf der ein
^

wird am Schluss jeder N. dure jjjcfl
der in der folgenden N. verseht*-s ggj'
wird, 1 M. aufgenommen, auf gl

über liegenden Seite jeweilen ® gänd"

letzten M. zusammengestrickt,
chen ca. 1 m lang und die M. m'
abketten. us''','

Ausarbeiten, Zusammennähen gi 30®j

Ueber die Armkugel wird der A#, yjid

mit dem gleichen Material jjied®''
eingereiht. Dann wird aus je 25 OA ^band eine Kugelstütze genäht, in ^selbe in kleine Fältchen gelegt ^ •

einen Rande genäht und in der A, ^
befestigt wird. Es empfiehlt sien, eij'"

Achselnaht ein Ihrer Achselöf.^ m
sprechend langes Bändchen zu
den Halsausschnitt wird 1 T. erf^C
gehäkelt, dabei derselbe auf <W® j}Ä
liehe Weite eingehalten wird;
chen wird mit Ueberwendlichsh fr

angenäht, dass die Rippenbbrd j $
bleiben. Die Knopflöcher nähen
sprechend denselben die Knöpf®

Chemise Bluse
/ür 90—92 cm Oieruicire

Material: 300 g «Astra-Cel» HEC, Art.
1800, weiss. Je 2 Nadeln Nr. 2 und 2K.
50 cm weisses Miederband. 10 Knöpfe.

Strickart: 1. Das untere Bord und die
Aermelbördchen 1 M. r., 1 M. 1. 2. Das
Halsbördchen in Rippen, d. h. alles recht.
3. Strickmuster:

1. N., rechte Seite, Rdm., ** 11 M. r.
(diese 11 M. bilden ein fortlaufendes Rip-
penbördchen), * 1 dop. Um., 1 1. Abn.; von
* an 4mal wiederholen; 1 dop. Um.; von** an wiederholen.

2. N., linke Seite, alles r. mit Ausnahme
des 1. Um. eines dop. Um., der jeweilen
I. gestrickt wird.

3. und 4. N. alles r.
5. N. Rdm., * 11 M. r., 1 dop. Um.,

1 1. Abn., 13 M. r., 1 1. Abn., 1 dop. Um.;
von * an wiederholen.

6. N. wie die 2. N.
7. und 8. N. alles r.
9. N. Rdm., * 11 M. r., 1 dop. Um.,

1 1. Abn., 1 dop. Um., 1 1. Abn., 11 M. r.,
1 1. Abn., 1 dop. Um., 1 1. Abn., 1 dop. Um.;
von * an wiederholen.

10. N. wie die 2. N.
11. N. alles r.
12. N. Rdm., ** 16 M. r., * 1 dop. Um.,

1 M. r.; von * an 13mal wiederholen; 1 dop.
Um., 4 M. r.; von ** an wiederholen.

13. N. Rdm., * 11 M. r., 1 dop. Um.,
II. Abn., 1 dop. Um., 1 1. Abn., 1 dop. Um.,
die 14 dop. Um. der 12. N. fallen lassen,
die M. gleichmässig lang ziehen und die

15 langgezogenen M. 1. zusammenstricken,
1 dop. Um., 1 1. Abn., 1 dop. Um., 1 1. Abn.,
1 dop. Um.; von * an wiederholen.

Von der 2. N. an wiederholen.
Strickprobe: 22 M. Anschlag 20 N. hoch

in Rippen gestrickt, geben eine Breite von
6 cm und eine Höhe von 4 cm.

Weiter siehe Strickprobe Nr. 2558.
Rücken: Anschlag mit den feinern N.

108 M. Bord 7 cm hoch 1 M. r., 1 M. 1.,
dann mit den gröbern N. im Strickmuster
weiter; dasselbe mit Rdm., 11 M. r. (Rippen-
bördchen) beginnen und die N. so schlies-
sen. (Es gibt 6 Rippen- und 5 Lochmuster-
reihen.) Je 8mal nach 3 cm Anfang und
am Schluss der N. 1 M. aufn. und diese in
Rippen stricken. Bis zum Armloch, im
ganzen 31 cm; für dieselben 5, 4, 3, 2, 1 M.
abketten. Das Armloch gerade gemessen
18 cm hoch. Für die Achsel je M der M.
in 4 Stufen abketten und die bleibenden M.
für den Halsausschnitt.

Rechter Vorderteil: Anschlag 67 M. Die
ersten 8 M. des vordem Randes werden
bis zum Halsausschnitt in Rippen gestrickt;
die übrigen 59 M. 7 cm hoch 1 M. r.,
1 M. 1. und ist darauf zu achten, dass auf
der rechten Seite der Arbeit die 1. M.
nach dem Rippenbördchen 1 Lm. ist. —
In einer Höhe von 7 cm wird im Rippen-
bördchen das 1. Knopfloch über die 4.,
5. und 6. M. gearbeitet; dasselbe wird nach
je 8 Rippen wiederholt. Nach dem Bord
weiter: Lochmuster, 11 M. in Rippen, Loch-
muster, 11 M. in Rippen, Lochmuster,
Rippen. Auf der Armlochseite die gleichen
Aufn. wie beim Rücken und in gleicher
Höhe das Armloch; für dasselbe 6, 5, 4,
3, 2, 2, 1, 1 M. abketten (dabei die letzte

Vier duftige,"®^
Strickmuster h*

Frühlingsblus®
ot/rr

zur
A/i2U6'f7u?//d/L Uli

Die Ausführung dieser
trot? /w Gilteneinfach, trotz der guten

können unseren
sich einmal an eine

:r guten „rHausfrauen ;t zU

Material: Häkelgarn
schiedenen Gröben (Nr- ** 2^'
Zwei lange Stricknadeln»

'Iff-
45

das àmlock 12 cm kock ist,
Oockmustsrreike in Rippen stricken). ^^b ist, des-?
Ralsaasscàitt,- Mr denselben 1», .^zell».
dann 1 M, abketten bis Änickviei n
bleiben vis beim Rücken und jv

lock 18>- cm kock ist. Ois ^cns
4 Stulsn abketten, a-neeset^î

Oer lin/ce Vorderteil entges
gleick, nur okns Rnopllöcker. ^ ^

áerrnsl,- àscklsg mit den ^ ^ I,
68 M, Lord 4 cm bock 1 n,
dann weiter mit den gröbsrn kl ^ââsÂ
muster, dabei à der 1, kl. tes ^ ^jt
verteilt sut 83 lVl. màrsn una âl ^
4 M, m Rippen, Oockmustsr ^ns^n. ^ cll>

mit 4 M, Rippen scklissssn, kinc" l ^
sm ^.nlang und Sckluss der ^
auln,, bis der ásrmsl 16 cm
Äeri ^.rrndoZen ^je 3 unâ 2 Al-

dann 9 cm kock in jeder 2, kl., zus^'
in jeder 51. die beiden letzten M- ^rrienstrieken; ^àt^t ^je 3ms1
Ketten und die bleibenden M- ^ äe"

Ralsbandeken: àscblss i6 ^ geik

lsinsrn II. alles r,; aul àsr cin
^ à

wird am Sckluss jeder kl, àurc
âer in 6er LolZencien ^rsckr. - ^5-
^vir6, 1 lVl. errkZenolnrnen, sur â
über Regenden Leite jeweils» m
letzten lVl. 2U83inrnenZestrickt. ;._j^gnä^
eben es, 1 m lang und dis id- nn>

abketten. us^j
>4usarbeits?i., TusamTnennäncn ^ M»-

lieber die ^.rmkuZsl wird der ^^gzt
mit dem glsicksn Material
singereikt, Oann wird sus js 2S

band sine RugelstütZe gsnâkt, w ^selbe in kleine Raltcken seiest -

einen Rands gsnäkt und in der ^ ---

belsstigt wird, Rs smptisklt ^ ew'

àksslnakt ein Ikrer ^âselbr »
spreckenâ langes Sânâeken ^ ^ ^
âen UsisausLcânitt wirâ 1

gekakelt, dabei derselbe nuk âie
licke ^Veite einAeâalten ^ira» ^^ A
eben wird mit llsberwsndlicksk »

angenskt, dass die Rippsnbdrd ^ ev

bleiben. Oie Rnopllöcksr nsksn
sprecbsnd denselben die Rnöpks

tàemise Klüse
/iir 9ö—92 cm Oicriccits

Material,' 300 Z -ástrs-<2sl- ML, àt,
1800, weiss, ds 2 âdsln IVr, 2 und 2i?,
50 cm weisses Misderband. 10 Rnöpks,

Ltrickart.- 1, Das unters Lord und die
àrmslbôrdcbsn 1 M, r., 1 M. l. 2, Oas
Hslsbördcksn in Rippen, d. k. alles reckt,
3. Strickmustsr:

1. N., reckte Leite, Rdm,, " 11 M, r.
(disse 11 M. bilden ein kortlsukendss Rip-
psnbördcken), * 1 dop, Om., 1 l, ^.bn.z von- an 4msl wisderkolsn; 1 dop, Om,; von" an wisderkolsn,

2. ijl., Unke Seite, alles r, mit àsnskms
des 1, Om, eines dop, lim,, der jewsilen
I. gestrickt wird,

3. und 4, kl, alles r,
ö, kl. Râm,, " 11 M, r,, 1 dop. lim,,

1 1, ^.bn,, 13 M, r,, 1 I, t^bn,, 1 dop, lim,;
von * an wisderkolen.

6. kl, wie die 2. kl,
7. und 8, kl, alles r,
9. kl. Rdm,, * 11 M, r., 1 dop, lim,,

1 I, tVbn,, 1 dop, lim,, 1 l. ?lbn,, 11 M, r,,
1 I, ân,, 1 dop. lim., 1 I. ábn, 1 dop. lim.;
von * an wisderkolen.

10. kl. wie die 2. kl.
11. kl, alles r.
12. kl. Rdm,, ** 16 M, r., * 1 dop, lim,,

1 M, r.; von * an 13msl wisderkolen; 1 dop,
lim,, 4 M, r.z von — an wisderkolen,

13. kl. Rdm., * 11 M. r., 1 dop. lim,,II. ilà., 1 dop. lim,, 1 l, ildn,, 1 dop, lim,,
die 14 dop. lim, der 12. kl. lallen lassen,
dis M, gleickmässig lang kieken und die

15 langgezogenen M, I, ^usammenstricken,
1 dop, lim,, 1 l. ilbn,, 1 dop, lim,, 1 I, ân..
1 dop, lim.; von * an wisderkolen.

Von der 2. kl. an wisderkolen.
Strickprobe.- 22 M. àscklsg 20 II. kock

in Rippen gestrickt, geben eins Rrsits von
6 cm und- eine Rlöks von 4 cm

lVsitsr sisks Strickprobs klr. 2558.
Rücken.- ^nscklag mit den lsinern kl.

103 M, Lord 7 cm kock 1 M, r,, 1 M. I.,
dann mit den Zröbsrn kl, im Strickmuster
weiter; dasselbe mit Rdm,, 11 M, r, (Rippen-
bördcksn) beginnen und die kl, so scklies-
sen, (Rs gibt 6 Rippen- und 5 Oockmustsr-
reiben.) is 8mal nack 3 cm ilnksng und
am Sckluss der II, 1 M, auln, und disse à
Rippen stricken. Ris rum ^.r-miock, im
ganzen 31 cm; lür dieselben 5, 4, 3, 2, 1 M,
abketten. Das ^.rmlock gerade gemessen
18 cm kock, Rür die àkxel je Ki der M,
in 4 Ltulsn abketten und die bleibenden M,
lür den Raisausscknitt,

Reckter Vorderteil,- àscklag 67 M. Ois
ersten 8 M, des vordsrn Randes werden
bis zum Ralssusscknitt in Rippen gestrickt;
die übrigen 59 M, 7 cm kock 1 M, r.,
1 M, l, und ist dsrsuk zu sckten, dass sul
der reckten Seite der Arbeit die 1, M,
nack dem Rippsnbördcksn 1 Om ist. —
In einer Räks von 7 cm wird im Rippen-
bördcksn das 1, Xnopklock über die 4,,
5, und 6, M, gearbeitet; dasselbe wird nack
je 8 Rippen wisdsrkolt, klsck dem Rord
weiter: Oockmustsr, 11 M, in Rippen, Rock-
muster, 11 M, in Rippen, Oockmustsr,
Rippen, àt der àrmlockssits die gleicken
/tuln, wie beim Rücken und in glsicksr
Ilöks das ^.rmiock; lür dasselbe 6, 5, 4,
3, 2, 2, 1, 1 M, abketten (dabei die letzte

Vier àltige,
8triâmuster

krükliiigsbluse

Ois àslûkrung àiessl
siiteneinlack, trotz der guten

können unseren
sick einmal an eins

-r gureo ^ ^ «>--
Hauslrausn z"

Material: Häkelgarn
sckisdensn Lröbsn ^ 2^
^wei lange Stricknadeln-

!ve>
^

Ilt^
4S
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Muster Nr. 1

Garn n"®' * — Mustersatz wiederholen.
^r- 45, * i Umschl., 2- M. links zusammenstricken *.

»
* 45, * i Umschl., 2 M. links zusammenstricken *.

»
* 45, * i M; j-., a. d. Umschl. 1 r. verk. striken *.

»
* 45, Links abstricken.

»
* 45, Wie erste Nadel.

»
* ^5, Wie zweite Nadel.

»
* 44, * i M. links, I M. r. verkehrt *.

14, Rechts abstricken.
Muster von vorn beginnen.

s%ä-
45,

45,
45,
45,
45,

Muster Nr. 2
Mustersatz wiederholen. Sehr- spitze

Lose links abstricken.
3 M. 1. zus'stricken, die Glieder jedoch
auf der linken Nadel liegen lassen. Nun
aus diesen 3 Gliedern 1 M. r. stricken,
ohne fallen zu lassen und zuletzt noch
1 M. links. Jetzt fallen lassen *.
Rechts abstricken.
Links abstricken.
Rechts abstricken.
Links abstricken.

7. Nadel: Garn Nr. 45,
8. » » » 45,
9. » » « 15,

Zeichenerklärung: * ;
1. Nadel: Garn Nr. 14,
2. » » » 14, *

3. » » » 45,
4. » » » 45, *
5. » » » 45,
6. » » 45, *
7. » » » 14,

Zeichenerklärung: * ;
1. Nadel: Garn Nr. 45, *

45,
45,
45,
14,
14,
45,

Rechts abstricken.
Links abstricken.
Muster wieder vorn beginnen.

Muster Nr. 3

Mustersatz wiederholen.
Rechts verkehrt abstricken.

' 2 M. links zus'stricken, 1 Umschl. *.
Wie erste Nadel.
1 Umschl., 1 überzogenes Abnehmen ».
Wie erste Nadel.
1 überzogenes Abnehmen, 1 Umschl. *.
Muster wieder vorn beginnen.

Muster Nr. 4
Mustersatz wiederholen.

1 M. r., aus 1 M. 3 M. stricken (1 M. r.,
1 M. 1., 1 M. r.) *.
Links abstricken.
Rechts abstricken.
3 M. 1. zusammenstricken, 1 M. 1. *.
Links abstricken.
Rechts abstricken.
Muster von vorn beginnen. Nur versetzen
(d. h. aus 1 M- 3 M. stricken usw.).

Wir arbeiten unsere

duftigen Sommergarnituren

jetzt

to«ctall

Spitzenschalkrogien in weissem Leinen-
garn DMC Nr. 14 und 45 gestrickt. Modell:
Anny Schatz, Zürich 6.

Nadeln Nr. 2 und ein Spiel Nadeln Nr. 2.

Strickmuster Nr. i
Arbeits/olge. Anschlag: 22 Maschen. Es

wird in der hinteren Mitte begonnen und
12mal das Muster gestrickt. Am Anfang
der 5. Nadel des 13. Musters werden 2 M.
links zusammengestrickt. Dies wiederholt
sich in jeder 5. Nadel, an der äusseren
Kante bis zum Schluss. Auf der Innen-
seite des Kragens werden auf der 5. Nadel
des 15. Musters 2 Maschen links zusammen-
gestrickt und so in jedem 2. Muster, bis
keine Maschen mehr vorhanden sind. Es
werden 2 Kragenteile gegengleich gestrickt
und in der hinteren Mitte zusammenge-
näht mit Matratzenstich. Nun spannt man
den Kragen auf Originalgrösse auf und
legt die Arbeit feucht. Die Aussenseite des
Kragens erhält eine Tour feste Maschen
mit Garn Nr. 14. Nun wird das hintere
Glied der Maschen mit Nadel Nr. 2 vom
Spiel aufgenommen (ca. 200 M.). Die nächste
Nadel ist rechts gestrickt, wobei nach jeder
Masche eine M. aufgenommen wird. Wir
haben jetzt 400 M. auf den Nadeln. Jetzt
wird einmal das Muster Nr. 17 mit Garn
Nr. 45 gestrickt. Zum Abschluss 1 Nadel
rechts, 1 Nadel links, 1 Nadel rechts und
abketten wie folgt: 1 Masche abketten,
aus dem Schlick 2 Maschen ziehen, damit
wir für den Rand eine schöne Weite er-
halten, usw.

Fertigstellung: Der Kragen wird ge-
bügelt und die Rückseite gescherlet. Die
innere Kante wird mit einem Schräg-
streifen aus Battist eingefasst.
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^L^rkl^ Cluster Kr. 1

Vgr^^L'' * — Mustsrsat? wisderkoien.
^r. 43, » i Omscbl., 2 M. links susammsnstricksn ».

» ' 45, » i Omscbl., 2 M. links susammsnstricksn ».
» ' 45, » i A/x i°,, g. <là Omscbl. 1 n vsrk. striken ».

' 45, Qinks abstricken.
» ' 45, tVie erste Ksdel.
» ' 45. Zweite I^sâel.
» ' 14, * 1 M. links, IM. r. verkskrt ».

14, lìeckts sdsti-icken.
Mustsr von vorn besinnen.

' >^r,'l

43,

43.
43.
43.
43.

Muster Kr. 2

— Mustersst?. wisderkolsn. Lskr spites

Kose links gbstricken,
3 M, l, sus'stricken, dis Lliisdsr jsdock
out der linken Kadsl liegen lassen. Kun
sus diesen 3 Wedern 1 M, r, stricken,
obns ksllsn 2u lessen und sulstst nock
1 M, links, 3st?t ksllsn lassen ».

Rsckts sbstrlcksn,
Kinks Abstricken,
Rsckts Abstricken,
Kinks Abstricken.

7, Ksdel/ Qsrn dir, 43.
g, » » » 43,
9, » » » IS,

Zleieksnerklärung/ * n
1, Kadsl / Oarn 17r, 14.
2, » » » 14, ^

3, » », 45,
4, » » » 43, *
3, » » » 43,
6. » » 43, »

7, » » > 14,

^eickenerklärung.' » 2
1, Ksdel/ Qarn à, 45, *

45,
43.
43.
14.
14,
43.

Rsckts sbstricksn,
kinks Abstricken,
Muster wieder vorn besinnen.

Muster Kr. 3

^ Mustersatz/ wiedsrkolsn.
Rsckts vsrkskrt Abstricken.

° 2 M. links sus^stricksn, 1 Omsckl. ».
IVis erste Kadsl.
1 Omsckl., 1 übsrsogsnes ^.bnskmsn ».
IVis erste Ksdel.
1 überzogenes tVbnekmsn, 1 Omsckl. ».
Muster wieder vorn beginnen.

Muster Kr. 4
- Mustersatz wiedsrkolsn.

1 M. r., eus 1 M. 3 M. stricken <1 M. r.,
1 M. l., 1 M. r.) ».

kinks Abstricken.
Reckts Abstricken.
3 M. I. zusammenstrlcksn, 1 M. l. ».

kinks Abstricken.
Rsckts Abstricken.
Mustsr von vorn beginnen. Kur versetzen
id. b. eus 1 M. 3 M, stricken usw.).

Wir »rdeiteu unsere

äuKiKeu 8«mmerK»rnituren

jet/l!
Spitzensckalkragsn in wsisssm keinen-

gsrn VML Kr. 14 und 43 gestrickt. Modell/
tlnn^ Sckstz, ^üricb 6.

Ksdsln Kr. 2 und sin Spiel Ksdeln Kr. 2.

Strickrnuster Kr.
^4rdeits/olgs. ^nscklag/ 22 Mascken. Rs

wird in der kintsren Mitte begonnen und
12rnAl dss Muster gestrickt, tVm tVnkang
der 3. Ksdel des 13. Musters werden 2 M.
links zussmmsngestrickt. Dies wisderbolt
sicb in jeder 5. Ksdel, AN der äusseren
Kante bis zum Sckluss. t^uk der Innen-
ssits des Kragens werden suk der 3. Ksdel
des 15. Mustsrs 2 Mascken links zusammen-
gestrickt und so in jedem 2. Mustsr, bis
keine Msscben msbr vorbanden sind, ks
werden 2 Kragsntsile gsgsnglsicb gestrickt
und in der bintsrsn Mitte zusammenge-
nskt mit MatratZSnstick. Kun spannt man
den Kragen suk Originalgrösse suk und
legt die Arbeit ksucbt. Ois àssenssits des
Krsgsns erkält sins lour teste Msscben
mit Qarn Kr. 14. Kun wird dss bintsre
Lilisd der Mascken mit Kadsl Kr. 2 vom
Spiel aufgenommen (ca. 200 M.). Oie näcbste
Kadsl ist rsckts gestrickt, wobei nacb jeder
Mascbs eins M. aufgenommen wird. Wir
ksben jetzt 400 M. suk den Kadeln. ,Ist2t
wird einmal das Muster Kr. 17 mit Llarn
Kr. 43 gestrickt. 2um ^bscbiuss 1 Kadel
rsckts, 1 Kadsl links, 1 Kadsl recbts und
Abketten wie kolgk 1 Mascbs abketten,
aus dem Scblick 2 Msscksn sieben, damit
wir kür den Rand eins scköns IVsits er-
kalten, usw.

Fertigstellung/ Osr Kragen wird gs-
bügelt und die Rückseite gsscbsrlst. Ois
innere Kants wird mit einem Sckrsg-
streiken aus Oattist singskssst.
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